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N en Tee 
Berlin den 7. April. Se. Mafeftäfder König 
haben den Staates Minifter Rother, 
ſich durch den Zuſtand feiner Geſundheit gendthigt 
geſehen, eine Erleichterung in den Geſchͤͤften nach⸗ 
zuſüuchen, auf ſeinen Agtrag von der Leitung der 
Verwaltungen für Handel, Fabrikation und Bau⸗ 
Weſen, imgleichen für das Chauſſee-Bauweſen, uns 
ter Bezeigung Allerhoͤchſtihrer befondern Zufrieden⸗ 

heit mit der bisherigen Geſchaͤftsfuͤhrung, zu ent 
binden und beide Verwaltungen dem Staats⸗ und 


Finanz⸗Miniſter, Grafen von Alvensleben, zu 


übertragen gerohi. { 
Se, Majeſtät der Koͤnig haben dem Hauptmann 
im aten Garde⸗Regiment zu Fuß, Gouverneur des 
Erbgroßherzogs von Mecklenburg- Strelig Koͤnigl. 
Hoheit, Grafen Finck von Finckenſtein, den 
St. Johänniter⸗Orden zu verleihen geruht, 5 
Se. Königliche Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Stilcke zum Land: und Stadtge⸗ 
richte⸗Rath bei dem Land- und Stadtgerichte in Burg 
Allergaaͤdigſt zu ernennen geruht. 5 
Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, dem Land⸗ 
und Stadtgerſchte⸗Aſſeſſor von Puttkammer zu- 
Reſchenbach und dem Juſtitiarius Bach zu Neuro⸗ 


de den Charakter als Juſtizrath, dem Kriminalrich⸗ 


ter Vogel zu Glatz den Charakter als Kriminal⸗ 


Rath und dem Ober⸗Londesgerichts⸗Pupillen⸗Depo⸗ 


ſital⸗Rendanten Grauer zu Breslau den Charak⸗ 
ter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. e 

Se: Majeſtaͤt der König haben dem akademiſchen 
Künſtler Friedrich Gottlieb Wagner jun. das Praͤ⸗ 
dikat eines 
geruht. 2 5 


1 


da derſelbe. 


Hof⸗Mechanikus und Opkikus beizulegen 


Poſen. 
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Montag den 10. April. 2 1 


Se, Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
ßen haben Hoͤchſtihren bisherigen Zahnarzt, den vor⸗ 
meligen Militair⸗ Wundarzt Friedrich Chriſtoph 


nen geruht. 
A: u, Se 
J)) ] ̃ . 
Stk. Petersburg den 29. Marz. Die hieſi⸗ 


gen Zeitungen melden: „Se. Majeſtäf der Kai⸗ 


fer haben geruht, die Zueignung der Deutſchen 
Ueberſetzung des ganzen Jeruſalemiſchen und Babys 
loniſchen Tolmuds, mit Inbegriff des interpunktir⸗ 
ten Textes, in 28 Foliobanden, von Dr. Pinner 
anzunehmen und auf 100 Exemplare dieſes umfaf⸗ 


ſenden Werkes fubfcribiren zu laſſen. Herr Dr. Pin⸗ 


ner, der vor zwei Monaten von Konſtantinopel über 
Warſchau hierher kam, wird in einigen Tagen nach 
Berlin zuruͤckreiſen, um ſich fofort mit der Hergus⸗ 
gabe ſeines Werkes zu beſchäftigen. Demyäͤchſt be⸗ 


Koeijel, zu Höchſtihrem Hof⸗Zahnarzt zu ernen⸗ 


. 


abficbtigt derſelbe auch die Herausgabe ſeines „Ta- 


gebuchs während einer fünfjährigen Reiſe durch 


Deutſchland, Frankreich, England, Italien, die 


Türkei und Rußland, mit beſonderer Rüͤckſicht auf 


den politiſchen und moraliſchen Zuſtand der Juden 
in allen diefen Landern.“ o 

Der General⸗Major Papkoff hat auf ſeinem im 
Jekaterinoslawſchen Gopvernement gelegenen Gute, 


Kraßnokuta, bei der dort befindlichen Tuch Fabrik 
eine Kaſchemir⸗ Spinnerei von Ziegenwolle, welche 


die erſte in Rußland iſt, eingerichtet, und ſich hier⸗ 
gora⸗Ziegen, bei einer bedeutenden Zahl von Merino⸗ 


7 


durch, ſo wie durch Anlegung einer Heerde don un⸗ 


* 


Warſchau den 31. März. 


ſpieler zu engagiren. 
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Schafen ausgezeichneter Race, und endlich durch 
Anpflanzung von Farbe⸗Krautern und Auffindung 
von Steinkohlen um die Landes⸗Induſtrie ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Sr 
Riga den 30. März, Herr von Holteiift, nach: 
dem er hier einen dreijährigen Kontrakt als beſolde⸗ 
ter Buͤhnen⸗Direktor mit dem Theater-Comité abe 
geſchloſſen hat, wieder von hier abgereiſt, um mit 
gleichdauernden Kontrakten in Deutſchland Schau⸗ 
Schou hat das Comité auch 
Muſiker, die in das neu zu errichtende Orcheſter 
treten wollen, aufgefordert, ſich bei einem ſeiner 
Mitglieder, Herrn Konſul Schepeler, zu melden. 
Koͤnigreich Polen. 
Aus St. Peters⸗ 
burg hat man die Nachricht erhalten, daß dort 
nach kurzer Krankheit der Wirkliche Geheimerath 
Theodor Engel, Mitglied des Reichsraths und 


Vice Präfident des Comité's für die Angelegen⸗ 


heiten des Koͤnigreichs Polen, mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt. 0 5 
ran k re i ch. 

Paris den 30. März. Das Journal des Débats 
bricht nun endlich auch ſein Schweigen über eine be⸗ 
vorſtehende Minifterial- Veränderung, und laßt ſich 
heute in folgender Weiſe vernehmen: „Wir wollen 


nur wenige Worte über die ſogenannte miniſterielle 


1 


Kriſis ſagen. Eine theilweiſe Veränderung des Mi⸗ 
niſteriums vom 6. September ſcheint in der That 
jetzt unvermeidlich, und wir glauben verſichern zu 
kdanen, daß der Minifter des Innern, weit davon 
entfernt, neuen Arrangements Hinderniſſe in den 
Weg zu legen, mit einer Offenheit, die ihm Ehre 
macht, ſelbſt auf Beſchleunigung derſelben dringt. 
Vor allen Dingen kömmt es aber darauf an, daß 
die minifteriellen Veränderungen, welcher Art fie 
auch ſeyn mögen, der parlamentariſchen Majorität 
nicht Anlaß zu Zwiſtigkeiten geben. Man muß mit 


Freimüthigkeit reden, ohne die Gefahren der gegen⸗ 


wlaͤrtigen Lage zu übertreiben, aber auch ohne ſie ges 


ring zu achten.“ 


An der heutigen Boͤrſe eirkulirte eine miniſterielle 


Liſte, die dadurch einige Aufmerkſomkeit erregte, daß 
mehrere, gewohnlich gut unterrichtere, Perſonen,wet⸗ 
ten wollten, fie würde morgen im Moniteur erſchei⸗ 
nen. Auf dieſer Liſte, deren Authenticität dahin ges 
ſtellt bleiben mag, ſteht Herr Guizot als Minifter 
des Innern und Couſeils⸗Präſident, und der Graf 
Sebaftiani als Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
genheitey. 5 : 
Die Gaz. de France meldet, daß man ſich ge⸗ 
ſtern im MiniftereConfeil mit der Frage beſchäftigt 
habe, ob der verantwortliche Herausgeber des Cou- 
rier frangais wegen eines in dieſem Blatte erſchie⸗ 
nenen Artikels über das Apoanggegeſetz vor den Pairs⸗ 
Hof zu eitiren ſei. Die Frage fei bejohend entſchie⸗ 


den und dieſer Beſchluß dem Pröfidenten der Pairs⸗ 


Kammer mitgetheilt worden, der aber ernſtlich von 
dieſem Schritte abgerathen habe, da die Pairskam⸗ 
mer fi in dieſer Sache wahrſcheinlich für inkom⸗ 
petent erklären wurde. ; 
Im Journal du Commerce lieſt man: „Es 
hieß vor einiger Zeit allgemein, die Fregatte, auf 
die der Prinz Ludwig Bonaparte eingeſchifft worden, 


ſei direkt nach den Vereinigten Staaten beſtimmt. 
i 8 


Ja den Gewäſſern von Neuyork augefommen, hat 
fie indeffen den Weg nach den ſuͤdlichen Meeren eins 
geſchlageu. Man glaubt, daß der Prinz in Rio⸗ 
Janeiro landen werde.“ 

— Den 31. März. Das Journal des Debats 
enthält heute folgenden, unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtänden nicht unintereſſanten Artikel: 
Erſtaunen haben wir geſehen, daß ein Journal, wel⸗ 
ches ſich fuͤr den beſten Freund der Regierung aus⸗ 
giebt, (das Journal de Paris) uns die Gegenwart 


und die Zukunft in ſo duͤſteren Farben ſchildert, daß 


man darüber leicht allen Muth verlieren koͤnnte. 
Selbſt die der Juli Monarchie feindſeligſte Preſſe 
hat noch nie dergleichen finſtere Schreckgeſtalten 
beraufbeſchworenz niemals iſt ein ſolcher Ruf der 
Verzweiflung in das Publikum geſchleudert worden. 
Was ſoll das Land davon deuken? Wie! Nach 
ſechsjaͤhrigen Anſtrengungen follten wir keine an⸗ 
dere Frucht eingeaͤrndtet haben, als eine gänzliche 


Desorganiſation des geſellſchaftlichen Zuſtandes? 
Herr Fonfteéde behauptet, die Juli⸗Oynaſtie fei- ers 


ſchüttert, unſere junge Monarchie der moraliſchen 
Zuſtimmung beraubt, ohne welche es für fie weder 
Sicherheit noch Zukunft giebt, die Regierung werde 
der Verachtung preisgegeben; die parlamegtariſchen 
Majoritaͤten ſeien gewiſſermaßen berauſcht und in⸗ 
disziplinirt, und Frankreich habe die Ausſicht, das 
am wenigſten freie und am wenigſten glückliche Land 
in ganz Europa zu werden. Was will man mit 


dieſem ſchauderhaften Gemaͤlde bewirken? Was 


bofft man davon? Etwa das geſchwundene Ver⸗ 
trauen wieder berzuſtellen? Oder der angeblichen 
Zunahme der Abneigung gegen die, Regterung Eins 
halt zu thun? Oder ſoll es etwa zum Widerſtande 
ermutbigen, wenn man zu beweiſen ſucht, daß der 
energiſcheſte Widerſtand nichts ausgerichtet bat? 
Und bedenkt man nicht, welcher Triumph den Feig⸗ 
den der Juli⸗Monarchie bereitet wird, wenn eine 
von befreundeter Hand entworfene Schilderung alle 
von ihnen prophezeihten Schreckniſſe überfteigt 24 
In Bezug auf die obſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen wegen Bildung des neuen Miniſterlums bemerkt 


das Journ, de Paris: „Geſtern Abend wurde ver⸗ 


ſichert, daß alle Bemühungen des Grafen Mole, 
ein neues Kabinet zuſammenzuſetzen, fruchtloſer als 
jemals geweſen ſeien.“ — Jedes der hieſigen Blaͤt⸗ 
ter hat übrigens eine verſchiedene Verſion uber den 
Stand der Unterhandlungen, woraus nur Eiges her⸗ 


vorgeht, daß nämlich noch nichts entſchieden if. 
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(Kurz vor Abgang der Post war in Paris das Ge: 
rücht verbreitet, daß der Graf Sebaſtiani zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und zum 


Conſefls⸗Praſidenten, Herr Guizot aber, der die 


Präſidentſchaft ausgeſchlagen habe, zum Minifter 
des Innern ernannt worden ſei.) 

Es heißt, der Kronprinz von Schweden werde 
noch in dieſem Jahre Paris beſuchen. 8 

Der Füͤrſt Lubecki hat heute die Ruͤckreiſe von hier 
nach St. Petersburg angetreten. ; 

Der berühmte Chirurg, Baron Dubois, iſt geſtern 
nach kurzem Krankenlager mit Tode abgegangen. 

Am Pünftigen Montag fol nun beſtimmt dem 
Pairshofe Bericht über die Meunierſche Angelegen⸗ 
heit abgeſtattet werden., Ueber die Zahl derjenigen 
Perſonen, die als Mitſchuldige vor Gericht erſchei⸗ 
nen werden, iſt man noch immer in Ungewißheit. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Wir 
glauben mit Beſtimmtheit melden zu koͤnnen, daß 
eine der letzten Maßregeln des Kriegsminiſters in 
der Bildung dreier Elite-Kavallerie-Schwadronen 


beſteht, die dazu beſtimmt find, dem Könige zur 


Eskorte zu dienen. Wir wiſſen nicht genau, wel⸗ 
chen Namen dieſes Corps fuhren wird; aber die 
Uniform wird ſehr der der vormaligen Garde⸗du⸗ 
Corps gleichen. Der Sold fuͤr den Soldaten dieſes 
Corps iſt auf 1 Fr. täglich feſtgeſetzt.“ . 

Die miniſteriellen Journale widerſprechen bis jetzt 
der von mehreren Blättern gegebenen Nachricht 
nicht, daß der Miniſter⸗Rath beabſichtigt habe, oder 
noch beabſichtige, den verantwortlichen Herausge⸗ 
ber des Courier francais vor den Pairshof laden 
zu laſſen. i 3 ge 

Das Journal des Debats giebt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der letzten Kriegsereigniſſe in Spanien und 
zieht daraus den Schluß, daß die Karliſten vor dem 


Monat Mai nichts mehr zu beſorgen haben und ſich 


mit Bequemlichkeit in ihren Stellungen befeſtigen 
konnen. N 

Die Madrider Nachrichten vom 21. Maͤrz ſind 
ohne Bedeutung. Mau war niedergeſchlagen über 
den ſchlechten Erfolg der Kriegsoperationen im Nor⸗ 
den, Die Unruhe nahm zu, da auch die Poſten 
aus Eſtremadura, Valencia und Aragonien, ausge⸗ 
blieben waren. — Auf die Nachricht von dem Ruͤck⸗ 
zuge des Generals Evans fielen die Fonds an de 
Boͤrſe um 11 pCt. s 

Aus Bayonne ſchreibt man vom 28. d.: „Don 
Carlos hatte am 24. Eſtella noch nicht verlaſſen. 
Die aus dem Karliſtiſchen Hauptquartier eingehen- 
den Briefe legen die Bewegung Espartero's noch 


immer auf eine för dieſen General ungünſtige Weiſe 


aus. Die Chriſtinos halten fortwaͤhrend ihre alten 


Kautonirungen rings um Pampelona beſetzt. — Hr. 


von Senilhes, Kommiſſaxius der Fraozöſiſchen Re⸗ 
gierung bei der Spanifcben Armee, ſchreibt aus St. 


Sebaſtian vom 25. d., daß er ſich nach Bilbao be⸗ 
4 


’ 


koſte, bisher gethan habe. ch⸗ 
richten aus Eſtremadura, Valencia und Aragonien 


ſter hakte naͤmlich den 


geben werde, um zu ſehen, ob die Verbindungen 
frei find. Er iſt der Meinung, daß man binnen 
kurzer Zeit im Stande ſeyn werde, die Scharte von 


Hernani wieder auszuwetzen. Geſtern haben zwei 


Schaluppen, die von einem Dampfſchiffe aus 
Schlepptau genommen worden waren, 4 Stück 
Geſchuͤtz nebſt 22 Artilleriſten in Soeoa gelandet, 
Das Gefhh ſoll in der Nahe der Brüde von Bes 
hobia aufgepflanzt werden. Man ſieht den Zweck 
dieſer Demonſtration nicht wohl ein, wenn anders 
nicht der General Evang beſchloſſen hat, von dieſer 


Seite anzugreifen. — Man verſichert, die Madrider 


Regierung wolle die Nordarmee um 30,000 Mann, 
größtentheils aus mobiliſirten Nationalgarden be⸗ 
ſtehend, verſtarken. — Nachſchrift. In dieſem 
Augenblick verbreitet ſich die Nachricht, daß der 
General Evans unverzüglich die Karliſtiſchen Linien 
angreifen werde.“ 5 
F sen ee 

Madrid den 21. März. Die von den Jour⸗ 
nalen mitgetheilten offiziellen Details über die Ope⸗ 
rationen der Nordarmee haben lebhafte Beforgniffe 
erregt und die feindfelige Stimmung gegen das Nas 
binet nicht wenig vermehrt. Ueberall hoͤrt man 
fragen, was denn die Engliſche Legion, die fo viel 
Der Mangel an Nach⸗ 


vermehrt noch die allgemeine Unruhe. 

Ju der geſtrigen Sitzung der Cortes kam es zwi⸗ 
{chen dem Miniſter des Innern und Herrn Car⸗ 
rasco zu einem heftigen Wortwechſel. Der Mini⸗ 
Deputirten beſchuldigt, daß 
er den Hofmann ſpiele und dem Throne ſchmeichle. 
Herr Carrasco vertheidigte ſich gegen dieſen Vor⸗ 
wurf, und obgleich Hr. Lopez ihm eine Art Ehren⸗ 
Erklärung gab, fo glaubt man doch, daß dieſer 
Vorfall zu einem Zweikampfe Anlaß geben werde. 
Heute beſchaͤftigten ſich die Cortes mit der Die: 
kuſſion der einzelnen Artikel des Conſtitutions⸗ 
Entwurfs. 5 

— Den 23. März. Die Deputirten der 
Oppoſition haben eine Verſammlung gehalten, um 
eine Adreſſe on die Königin in Bezug auf die Nie⸗ 
derlage der Brittiſchen Legion zu enkwerfen. Die 


" Nationole Garde wird, wie es heißt, dieſem Bei⸗ 


ſpiele folgen. Auch von der Provinziol⸗Deputatlon 
von Alaba und von den Bewaffnungs- und Ver⸗ 
theidigungs⸗Juntas von Malaga, Badajoz und 
Caceres ſind Adreſſen eingegangen. In der erſt⸗ 
genannten wird namentlich auf eine direkte Einmis 
ſchung Frankreichs und Englands gedrungen, und 
in den drei letzten wird es als unumgänglich not h⸗ 
wendig dargeſtellt, die Artikel des neuen Conſtitu⸗ 
tions⸗Entwurfs zu modifiziren und namentlich bei 
Feſtſtellung der bürgerlichen Rechte der Spanier 
die Beſtimmungen der Conſtitukion von 1812 zum 
Grunde zu legen. Geſchähe dies nicht, ſo ‚ware 


unvermeidlich, 


Herr b, Colatrava, der ſich allmählig von feiner 


Krankheit erholt, der Kriegs⸗Miniſter, Graf von 
Almodovar, und der Miniſter des Innern, Herr 
Lopez, haben, wie man ſagt, ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. In einigen Zirkeln wollte man wiſſen, 
daß die Herren Las Amarillas und Zarco del Valle 
ein neues Miniſterium bilden würden; gut unter⸗ 
richtete Perſonen verſichern jedoch, daß das neue 
Kabinet aus den Männern der Bewegungs⸗Portei 
zuſammengeſetzt werden würde, 


Die Morning - Chronicle hat Nachrichten aus 
Bayonne vom 25ſten März Abends erhalten, 


denen zufolge Irribarren, der das Saarsfieldſche 
Corps befehligt, von den Karliſten geſchlagen wor⸗ 
den und am 22, wieder nach Pampelona zurück⸗ 
gekehrt war. 5 
N e n s 5 
Liſſabon den 19. Maͤrz. Zu den Haupfpunk⸗ 
ten des neuen Conſtitutions⸗Entwurfs gehören fol⸗ 
gende: Die Regierung ſoll monarchiſch, conſtitu⸗ 
tionnell und in der Dynaſtie des Hauſes Braganza 


erblich ſeyn; die Souverainetaͤt ruht im Volke und 


wird vom Throne und von der geſetzgebenden Ger 
walt ausgeuͤbt; die Staatsgewalten zerfallen in 


: die vollziehende, geſetzgebende und richterliche; der 


geſetzgebende Koͤrper ſoll aus zwei Kammern, aus 


Senotoren und Deputirten, beſtehen; die Dauer 


einer jeden Deputirten⸗Kammer ift auf vier Johre 


feſtgeſetzt, und in jedem Jahr ſoll eine Seſſion 


fattfinden; für jede Seſſion ſollen der Praͤſident, 
der Vice⸗Präſident und die Secretaire von neuem 
gewaͤhlt werden; kein Mitglied der beiden Kammern 


ſoll zu einem Staatsamt waͤhlbar ſeyn, und wenn 


ein Mitglied ein ſolches Amt annimmt, ſoll es ſei⸗ 
nen Sitz ſogleich verlieren. 8 a 
Man glaubt allgastein, daß die Migueliſtiſche 
Partei nur auf den Erfolg des Don Carlos in Spa⸗ 
nien harre, um der Königin Donna Maria den 
Gehorſam aufzukündigen. . 
— Den 20. März. Die Nachricht, daß die 
Königin die Ausſicht hat, Mutter zu werden, hat 
hier allgemeine Freude erregt, ſelbſt unter der 
ultraliberglen Partei. Man glaubt, daß die Nie⸗ 
derkunft Ihrer Majeſtaͤt zu Anfang Auguſts erfol⸗ 


gen werde. Die Aufmerkſamkeit, welche der Prinz 


Ferdinond feiner Gemahlin zollt, wird oͤffentlich⸗ 
gerü hm. i 

Das Diario meldet, daß dem Guerilla⸗Chef 
Remeſchido nach einem mehrſtuͤndigen Gefecht ei⸗ 
ne Niederlage beigebracht worden; feine Streitkraͤf⸗ 
te beftanden aus 300 Mann. A 

Daſſelbe Blatt enthält das Dekret, wodurch 
die Regierung von den Cortes ermächtigt wird, 
drei Monate lang in den Distrikten Serra de Ulgar: 
ve, Faro, Beja und Evors unumſchränkte Ge: 


walt auszuüben, unter der Bedingung, daß fie 
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in allgemeiner Aufſtand der ultra⸗liberalen Partei 


fpäfer den Cortes für ihre. Handlungen Rechen⸗ 
ſchaft ablege. i 

Großbritannien und Irland. 
London den 31. März. Die Morning Chro- 
nicle erinnert daran, daß die Prinzeſſin Viktoria 
eigentlich erſt mit dem 21ſten Jahr volljährig werde, 
und daß nur für den Fall, wenn der jetzige König 
früher ſterben ſollte, durch die im November 1830 
von Lord Lyadhurſt eingebrachte Bill ihre Volljätz⸗ 
rigkeit ſchon mit dem vollendeten 18ten Jahre an⸗ 
geſetzt ſei. . 5 a 

Der Morning Post zufolge, gedenken der Fuͤrſt 
und die Kürftin Polignge ſich uͤber Belgien nach 
Karlsruhe und von da nach Prag zu begeben, Feſte 
oder Diners haben dieſelben während ihres Aufent⸗ 
haltes in England gar nicht gegeben, weil ihnen die⸗ 
ſes die Etikette ſo kurz nach dem Tode Karl's X. 
nicht geſtattete. 
Die Times ſind, wie ſie ſagen, von einem Kor⸗ 
reſpondenten um Publikation folgender Nachricht 
erſucht worden: „Der Prinz Ludwig Napoleon iſt 
gegen Ende Januars im beſten Wohlſeyn zu Rio 
Janeiro gelandet. Bekanntlich wurde er auf der 
Fregatte „Andromeda“ nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten geſandt. Dies Schiff erreichte auch feine Be⸗ 
ſtimmung, der Capitain fand aber bei feiner An⸗ 
kunft in New⸗Pork neue Inſtruktionen vor, die mit 
einem Dampfboot dorthin befoͤrdert waren und 
kraft deren er den Prinzen nach Braſilien brachte. 
Der Grund dieſer Veraͤnderung des Beſtimmungs⸗ 
ortes iſt noch nicht bekannt.“ TR 

Am 15. k. M. wird Fuͤrſt Eſterhazy mit dem 


Großkreuze des Bath-Ordens bekleidet werden, 


und der Koͤnig ſaͤmmtlichen Rittern dieſes Ordens 
ein großes Gaſtmahl geben. 

Aus den Provinzen erfahrt man, daß die rauhe 
Witterung, die waͤhrend der letzten beiden Wochen 
in London geherrſcht, ſich im ganzen Lande ver⸗ 
breitet hat. In Briſtol ſtaud am 13. d. das Ther⸗ 
mometer 8 Grad, zu Keswich 5 Grad unter dem 
Gefrierpunkt, und in mehreren Gegenden iſt ein fo 
tiefer Schnee gefallen, daß die Fahrten der Land⸗ 
kutſchen dedurch gehemmt find. Burn 

In Irland iſt es wegen gewaltſamer Zehnten:Ein= 
treibung an vetſchiedenen Orten wieder zu unruhi⸗ 
gen Auftritten gekommen. a 

Die Glasgow Chronicle meldet, daß der Mans 
gel an Unterſtützung von Seiten der Banken die 


"Manvfakturiften zwinge, ihre Arbeiter zu entlaffen; 


eine große Menge Weber ſeien in den Städten und, 
Doͤrfern des weſtlichen Schottlands außer Brodt 
geſetzt worden. . 

Briefen aus San Sebaſtian zufolge, hat der 
Oberſt Wylde ſich am 24. nach Bilbao begeben, um 
mit Espartero und dem General Seoane über einen 
neuen Operationsplan zu berathſchlagen; man ers 
wartet daher fürs erſte noch keige Bewegung. 

Ein Kriegsgericht, das über den Oberſt⸗Lieute⸗ 
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nant Harley vom 4 Regiment der Britiſchen Legion, 
wegen gewiſſer ihm zur Laſt fallenden Umſtände, 
wie ſich General Evans ausdrückte, niedergeſetzt 
worden, vor welchem aber der Angeklogte nicht er⸗ 
ſchileu, verurthellte ihn am 23. wegen Abweſenhelt 
ohne Urlaub, und General Evang erklärte ihn des 
Dienſtes entlaſſen. f > 

Aus St. Sebaſtian find Privatſchreiben vom 
24ſten hier eingegangen, die jedoch nichts von Be⸗ 
deutung melden; fie verſichern nur, daß der mo⸗ 
roliſche Muth der von General Evans kommandir⸗ 
ten Truppen vollkommen wiederhergeſtellt ſei, und 
geben jetzt, als zuverläffig, den Geſammtberluſt 
der Englaͤnder in den Gefechten vom 10. bis 16. 
auf 598 und den der Chriſtinos auf 1899 Mann 
an. Oberſt de Lancey, der Commandeur des ıften 
Regiments der Legion, und Gopitain Fielding was 
ren an ihren Wunden geſtorben. Auch Lord John 
Hay war durch eine Kugel am Knoͤchel verwundet 
worden, jedoch nur leicht. ; 

Was den General Es partero eigentlich veranlaßt 
hat, nach Bilbao zurückzukehren (denn fo viel weiß 
man auch hier mit Gewißheit, daß er am 21ſten 
dort eingerückt iſt), darüber weiß man in London, 
wie in Paris, noch nichts Sicheres. Die Berichte 
der Korreſpondenten der hieſigen "Blätter lauten 
darüber ſehr verſchieden. Nach einem Schreiben 
‚and dem Hauptquartier des Don Carlos vom 22. 
März, wo daſſelbe zu Eſtella befindlich war, im 
Morning Herald, wäre es am 20. zwiſchen Es⸗ 
partero und Don Sebaſtian unweit Zornoſa und 
Galdacano zu einem Treffen gekommen, in wel⸗ 
chem Letzterer über Erſteren einen entſchiedenen 
Sieg erfochten und ihm eine Menge Gefangene ab⸗ 
genommen hätte, worauf Espartero in großer Un⸗ 
ordnung nach Bilbao zuruͤckgekehrt ſey. In einem 
der Morning- Chronicle zugegangenen Privat⸗ 
ſchreiben aus Bayonne vom 23ſten heißt es: 
„Einem Gerücht zufolge, zog Espartero bei dem 
bloßen Erſcheinen Don Gebajtion’s und feiner Ba⸗ 
taillone von Ellorio feine dort verſammelten Streit: 
kraͤfte nach Durango und von dort nach Zornoſa— 
zuruck, wurde aber hier von den Karliften ereilt, 
die ihn zwar nicht weiter zurückzutreiden vermoch⸗ 
ten, ihm aber mehrere hundert Mann tödteten 
und gefangen nahmen. Dies ſoll am 27. flattger 

funden haben, und muß, wenn es wahr iſt, in 
einer Verrätherei Esparterb's feinen Grund haben, 
denn wie konnten Sooo Mann die Truppenmacht 
jenes Generals, die fall 20,000 Mann ſtark war, 
zuruͤckſchlagen, wenn der General ſich nicht ſelbſt 
ſchlogen laſſen wollte “ a 5 

Malta⸗Zeitungen enthalten Nachrichten aus 
Perſien, wonach Sir Henry Bethune und faſt 
olle übrigen Brittiſchen Offtziere in Perſiſchen Dlen⸗ 
Ken den Schah auf ſeinem Zuge zwar begleitet, je⸗ 
doch auf die Anzeige, daß die Expedition gegen 
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Herat gerichtet ſey, auf das beſtimmteſte erklärt 
hätten, daß ſie, den Befehlen ihrer Regierung ' ge⸗ 
mäß, bei einem Angriffe auf die Afghanen keiner⸗ 
lei Kommando übernehmen dürften. Der Ruſſiſche 
Geſandte befand ſich im Perſiſchen Lager, und es 
ſoll die Abſicht Rußlands ſeyn, einen Konſul nach 
Herat zu ſenden. Man fuͤrchtete, daß die Houpt⸗ 
ftadt und die ſuͤdlichen Provinzen Perſiens nicht 
ruhig bleiben würden, wenn der Schah noch weis 
ter vordränge, und die Freunde deſſelben hatten ihn 
Daher dringend gebeten, zurückzukehren. Die Us⸗ 
befen, Turkomanen und die Bewohner von Herat, 
denen ſich auch Bukhara angeſchloſſen, ſollen ſich 
gegen Perſien verbündet haben, und es duͤrfte ein 
heftiger Kampf zu erwarten ſeyn. : 
Diefelben Blätter melden, daß der Oberſt 
Chesney einen Verſuch gemacht habe, den Euphrat 
bis zur Einmündung des Tigris und dann dieſen 
Strom aufwärts zu fahren. Die Bewohner be⸗ 
wieſen ſich jedoch im Allgemeinen ſehr feindlich ge⸗ 
gen ihn. Der Oberſt war nach den letzten Nach⸗ 
richten bis Lemlum gelangt, und er glaubte, daß 
ein kleineres Dampfboot, ols der „Euphrat“, dieſe 
Fahrt in jeder Jahreszeit in zehn bis zwoͤlf Tagen 
zuruͤcklegen koͤnne. 5 ; 
Rundſchit⸗Singh hat dem General Ventura 
das Gouvernement von Kaſchmir angebpfen, unter 
der Bedingung, 13 Laks Rupien jahrlich zu zahlen 
und ein Kontingent von vier Bataillonen zu unters 
halten; die Antwort war, 13 Laks ſeien zu viel, 
er wolle die ganze Verwaltung und ſonſtige Aus⸗ 
gaben beftreiten, 3 Laks in Geld und Shawls zah⸗ 


len und vier Bataillone unterhalten. Der Maha⸗ 


radſcha entgegnete darauf, er wolle ſich die Sache 


überlegen. 
2 Deutfhbland Re 
Leipzig den 30. März. Die bereits feit eini⸗ 
gen Monaten hier eingetroffene Dampfmoſchine, 
„der Komet“, nebſt Zubehör wird gegenwärtig zu 
den Erdarbeiten der Bahn, namentlich bei Gerichs⸗ 
hain anhaltend benutzt, und, da hierdurch oft 80 
bis 100 Tonnen fortgeſchafft werden, nicht wenig 
dozu beitragen, daß in einigen Wochen die Bahn 
bis in die Naͤhe von Borsdorf befahren werden 
kann. Der zweite Dompfwagen, „der Blitz“, iſt 
unterwegs und wird in kurzem hier eintreffen; da⸗ 
gegen find mehrere Geſellſchaftswagen, ſo wie die 
Wagenbauer aus England bereits vor längerer Zeit 
hier angelangt, 8 i ; 8 
Dres den den 31, März. Durch juͤngſt in reis 
berg eingelaufene Briefe aus Mexiko it man von 


einem neuen außerordentlichen Metall-Reichthum 


Mexiko's in Kenntniß geſetzt worden. Es wurden 
nämlich im November v. J., 18 Tagereiſen nord⸗ 
weſtlich von Zacatecas, in der Nachbarſchaft von 
Guadelupe und Calvo, ganz zufaͤlliger Weiſe die 
reichſten Silber: und Goldgange entdeckt. ; 


1 


Hannover den x. April. Die hieſige Zeitung 
enthält ein Koͤnigl. Patent, betreffend die Stiftung 

eines Ehrenzeichens für die Hannoverſche 
Armee. er & 
— Den 3, April. Se. Königl, Hoheit der 
Wice⸗Koͤnig iſt heute früh, in Begleitung des Ober⸗ 
Adjutanten, Hauptmanns v. Ompteda, nach Lon⸗ 
don abgereiſt. Die Abweſenheit Sr. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit dürfte nur von kurzer Dauer ſeyn. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Gbdetz den 28. März. (Privatmitt. der Bresl. 
Zeitg.) Wir werden unſere erlauchten Fremden, 
die Famllie des alteren Zweiges der Bourbons, nicht 
lange mehr hier beſitzen, denn es iſt bereits ent⸗ 
ſchieden, daß JJ. KK. HH. die Herzoge von An⸗ 
gouleme und Bordeaux nebſt der Gemahlin des 
Erſteren und der Schweſter des Letzteren zu Ende 
des naͤchſten Monats ſich nach Oeſterteich auf das 
Schloß Kirchberg, 8 Stunden von Wien, begeben, 
um den Sommer dort zuzubringen. Die beiden 
Prinzeſſinnen werden bei ihrer Durchreiſe einige 
Wochen in Wien verweilen und fpäter auf einige Zeit 
nach Karlsbad gehen. Den künftigen Winter er⸗ 


warten wir dieſe erlauchte Familie wieder hier zu⸗ 


ruck, ihre Wohnungen find auf drei Jahre gemie⸗ 
thet. Der Herzog von Blacas geht JJ. KK. Hh. 


nach Oeſterreich voraus. Waͤhrend des verfloſſenen 


Winters hat die Herzogin von Angonlenie die Da⸗ 


men des hieſigen Adels öfters empfangen und ſich 
durch ihre Frömmigkeit und erhabene Geduld die 


hoͤchſte Verehrung erworben. Vor ihrer Abreife von 
hier wird J. K. H. mit dem Herzoge von Bordeaux 
und der Mademoiſelle de Prosny eine Reiſe nach 
Venedig machen, um dieſe Stadt zu beſichtigen. 
R A fer i a. : 
Tunis Ende Februar. (Bresl. Zeitg.) Wir 
leben jetzt in Frieden mit allen Nationen. Unſer 
Fuürſt Muſtafa Baſcha Bey iſt wegen ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe und Sanftmuth allgemein verehrt 
und geliebt. Viele Chriſten ſind jetzt hier, Kaufleute 
ſowohl als Künftler jeder Art. Es behagt ihnen 
bei uns ſehr wohl. Auch Juden treiben hier Ge⸗ 
werbe und Handwerke, welche fie nur wünſchen. 
Als vor fünf Jahren das Heer auch bei uns, wie in 
Konſtantinopel, auf Europäalſchen Fuß eingerichtet 
werden ſollte, überließ es ſich anfänglich allen moͤg⸗ 
lichen Ausſchweifungen, Raub und Mord war nichts 
Ungewoͤhaliches. Nun aber iſt es ganz anders. 
Die ſchoͤnſte Haltung und Ordnung zeichnet es aus, 
und häufiger Unterricht wird darin extheilt. Die 
Zablibeläuft ſich jetzt erſt auf ungefähr 5000 Mann, 
wovon ein Theil in Tunis und der andere in Suſa, 
einer Stadt am Meere, dſtlich von Tunis ſteht. 
Neufgkeiten vom Kriege zwiſchen Frankreich und 
Algier gehen hier ſehr ſparſam ein, doch giebt der 


ug nach Konfantine (nicht [2] Konftantine, wie 
in Europaiſchen Berichten immer dieſe Stadt ge⸗ 
nannt wird) immer noch Stoff zur Unterhaltung, 
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2 


482 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Fiſcher des Dorfes Zoppot bei Danzig, 
welche auch die Bernſteinfiſcherei der dortigen 
Kuͤſte gepachtet haben, ſind durch die heftigen Oſt⸗ 
Stürme des vorigen Jahres fo beguͤnſtigt worden, 
daß ſich ihr Ertrag in dieſem Winter wohl auf 
1300 Rthlr. beläuft. 


Dieſer Tage iſt in Berlin einer der unver- 
ſchamteſten Einbrüche geſchehen, von denen 
man je gehoͤrt hat. Auf der Schloßfreiheit, dem 
Schloſſe, wo Schildwachen ſtehen, gerade gegen⸗ 
über, brachen die Diebe bei einem bekannten Juwe⸗ 
lier ein, und nahmen für mehr als 3000 Rihlr,. 


Waaren mit fort. 


Der große Strauß, auch von Tänzerinnen 
der Walzer⸗Napoleon genannt, ift ruhm- und gold⸗ 
beladen nach Wien zuruͤckgekehrt. Sein Ausflug 
hat ihm gegen 100,008 Gulden eingebracht. / 


Was noch aus uns werden kann! Eine alte Frau 
von 60 Jahren aus Kent hatte einen ganz grauen 
Kopf und borſtige Haare. Im vorigen Sommer 
gehen bei einer Krankheit alle alten Haare aus 
und jetzt hat fie das ſchoͤnſte, lange Haar, ſchoͤn gelockt 
wie die Puppen, und ihr Mann hofft ſehnlich und 
ſtündlich, daß auch das Geſicht unter dem brau⸗ 
nen Haar bald nachfolgen und auch wieder glatt 
und jung wird. = RS 
Im Erzgebirge iſt der Schnee in Maffe gefallen 
und die Verbindung auf den Nebenwegen ſehr er⸗ 
ſchwert. Selbſt die Hauptſtraßen koͤnnen nur durch 
fortwaͤhrende Raͤumung gangbar erhalten werden, 
was bei der hohen Gewerbsthaͤtigkeit im Lande 
vielfach hemmt. 6 ER 


Ein fo eben erſchienenes Werk von dem ehren⸗ 
werthen J. G. Murray: „Ein Sommer in den 
Pyrenden“ enthält einen hoͤchſt anziehenden Bericht 
uͤber die kleine Republik Andorre. Sie liegt auf 
der Sudſeite der Pyrenaͤen jenſeits der naturlichen 
Gränze Frankreſchs und gehoͤrt ihrer geographiſchen 
Lage nach zu Spanien, doch wird ſie als neutral 
und unabhängig von beiden Ländern betrachtet, ob⸗ 
gleich mit beiden verhunden, mit Frankreich durch 
ihre Eivil⸗, mit Spanien durch ihre Kirchen⸗Einrich⸗ 
tungen. Sie hat ihre Freiheit nun ſchon über 1000 
Jahre bewahrt, denn Carl der Große iſt es, der 
dieſen friedlichen Bergthaͤlern die Unabhängigkeit 
verlieh. Herr Murray beſchreibt die Sitten der 
Einwohner als wahrhaft patriarchaliſch. 


In Rouen ſind kürzlich über 200 Kanonen ange- 
kommen, welche die Ruſſen im letzten Tuͤrkenkriege 
eroberten. Sie ſind von grobem Kaliber, tragen 
noch die Spuren der Ruſſiſchen Kugeln, und wur⸗ 
den als unbrauchbar an Gießereien in Rouen 
verkauft. ö 
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Vor einigen Monaten iſt im Com: 
miſſious⸗Verlage von Carl Hey- 
mann in. Berlin, Post- Strasse 
20. erſchienen, und in Poſen, 
Bromberg, Gneſen und Culm bei E. S. 
Mittler f 

fuͤr Einen Thaler zu haben: 

N Enthuͤllung f 

des raͤthſelhaften Weſens 
der Anterleibs krankheiten, 


me b ſt einer neuen Heilmethode 2 
der Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie und Gicht, 


von 

Dr. Moritz Strahl, 

prakt. Arzt und Accouchenr in Berlin. 
Diefe Schrift, welche vor kaum 4 Monaten ers 
ſchienen iſt, hat in Deutſchland das größte Aufſehen 
erregt. Der Herr Verfaſſer, ein in der genannten 
Klaſſe von Krankheiten berühmter Praktiker, erzielt 
durch ſeine neue Heilmethode die gluͤcklichſten Re⸗ 
ſultate, ſelbſt in veralteten Fällen. Er verlangt 
vor beendeter Kur, nach einer ausdrücklichen Erklä⸗ 
rung in der Vorrede, niemals ein Honorar, und 
die Beantwortung der Fragen, welche auf einem, 
dem Werkchen beigebundenen Schema enthalten 


„find, reicht hin, die Behandlung ſofort einzuleiten. 


Wir können dieſe gediegene, die überraſchend⸗ 
ſten Auffchlüffe enthaltende Schrift, den Unter⸗ 
leibekraunken nicht dringend genug empfehlen, 
da der Herr Verfaſſer mit ruͤhmlicher Offenheit ſei⸗ 
nen vortrefflichen Kurplan darlegt, und mit großer 
Gründlichkeit und Klarheit die genannten Krankheis 
ten für jeden Laien verſtaͤndlich abhandelt. 
2 5 25 D. S. G. 


C VV nee ne RT MP Ten gen 
a Ediftal- Citation. 

Auf den Antrag der biefigen Königlichen Inten⸗ 
dantur des V. Armee⸗Corps iſt das Aufgebot aller 
derjenigen unbekannten Glaͤubiger verfügt worden, 
welche an die nachbenaunten Militair-Kaſſen: 

J. aus dem Etats⸗Jahre 1836: 
1) an die Büreau⸗Kaſſe der Intendanutur, 
2) an die Garniſon-Kirchen⸗ und Schul⸗Kaſſen, 


3) der loten Diviſions- und Artillerie-Brigade⸗ 


Schule, . 
4) des aten Bataillons 18ten Infant. Regts., 
5) der Oekonomie⸗Commiſſion des 18ten Infan⸗ 
terie-Regiments, 
6) der Sten Artillerie-Brigade, nebſt den derſel⸗ 
ben attachirten 3 Artillerie -Compagnieen per 
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Regiment, und zwar des Eten, zten, 18ten 
und ıgten Landwehr- Regiments, und der Ars 
tillerie-Compagnie des Landwehr Bataillons 
No. 37. und 38., 

7) der 19ten Infanterie-Regiments⸗-Garniſon⸗ 
Compagnie, . 

8) des Landwehr⸗Bataillons No. 38., 

9) der Armee-Gensdarmerie, 

10) der Ften Land⸗Gendarmerie-Brigade, 

11) des Artillerie -Depots, 

12) des Allgemeinen Garniſon-Lazareths, 

13) des Train-Depots, 5 

14) des Proviant⸗Amts (Magazin- und Natura⸗ 

lien-Ankaufs⸗Kaſſe), 


15) der ertraordinairen Feſtungsbau⸗Kaſſe, 


16) der Garniſon-Verwaltung, 
17) des 7ten Huſaren-Regiments 
x zu Poſe n; 
18) des Garniſon⸗Lazareths, 5 
19) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats 
zu Rog a ſ en; 
20) des Garniſon⸗Lazareth, f 
21) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
: Ur RD tern, 8 
22) und 23) dto. — dio. zu Oſtrowo, 
24) und 25) dto. — dto. zu Kozmin, 
26) und 27) dto. — dio, zu Zduny, 
28) und 29) dto. — dto. zu Pleſchen, 
30) und 31) dto. — dito. zu Kempen, 
32) und 33) dto. — dto. zu Tirſchtiegel exch, La⸗ 
zareth, = 355 
34) des aten Bataillons 19ten Landwehr⸗Regts. 
zu Schrimm, 8 
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35) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu 


Schrimm, Be 
36) des Landwehr⸗Bataillons No, 34. nebſt Eska⸗ 

dron und Artillerie-Compagnie zu Samter, 
37) des ıften Bataillons 18ten Infanterie-Regts., 
38) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats, 
39) des Garniſon⸗Lazareths ; 

zu Frauſt adt; 2 
40) der loten Diviſions-Garniſon⸗Compagnie, 
41) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats, 
42) des Garniſon⸗Lazareths 
f zu Rawitſch!; 

43) des Fuͤſilier⸗Bataillons öten Infanterie-Reg., 
44) des Zten Bataillons 19ten Landwehr-Regi⸗ 

ments nebſt Eskadron, : 
45) des Garniſon⸗Lazareths, 


40) der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 


zu Kroto ſchinz 
47) der roten Invaliden⸗- Compagnie, 
48) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrals, 


49) des Garniſon-Lazareths 


zu Bentſchen; 
50) des Landwehr⸗Bataillons No. 33., nebſt Ed; 
kadron und Artillerie -Compagnie zu Karge; 


II. aus dem Zeitraum: vom Januar bis 
November 1836: 8 
en ber. Oekonomie⸗ See des 6ten Infante⸗ 
rie⸗Regiments, 
2) des iſten Bataillons Hen Infanterie: Regi⸗ 
ments, und 
i 3) des aten Bataillons 6ten Infanterie ⸗ Regts. 
15 ; zu Pofen; 


III. aus dem Zeitraume pro November 

8 bis ultimo December 1836: 

1) der Oekonomie-Commiſſion des 19ten Infante⸗ 

rlie⸗Regiments, 

2) des ıften Batalllons Igten Jufanterie⸗ Regi⸗ 
ments, und 

3) des aten Bataillons 10 ten Sinfonteriee Regi⸗ 


ments 
SEN 9 ofen, und 5 
IV. aus 98 Etats⸗Jahr pro 1835 und 1836: 
1) des Zten Bataillons Zten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments, N 
2) des iſten Bataillons roten Landw. Regiments, 
; 3) des Garniſon⸗Lazareths, und 
Bey Sn der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
8 zu i 
= 95 irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüͤche zu 
haben vermeinen. 
: Der Termin zur Anmeldung derſelben ſtiht am 
8 22 ſten Juni e Vormittags 10 Ubr in un: 
ſerem Gerichts⸗KLokale vor dem Referendarius Lüpfe 
an. 
aller feiner Anfprüche an die vorgedachten Kaſſen 
und Militair⸗Abtheilungen verluftig erklärt, und mit 


— 


ee ER = 


— = S 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
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Fe: Bekannt mache n g. 

Nachdem von des Könige Majeſtät der Stadt 
Rogaſen die revidirte Städteordnung Allergnädigft . 
verllehen worden, machen wir hierdurch bekannt, 
daß die Stelle des Buͤrgermeiſters erledigt iſt, und 
erfuchen wir wahlfaͤbige Kandidaten, welche geſon⸗ 
nen find, ſich um dieſe Stelle zu bewerben, die, fo» 
wohl über ihre letzte Dienfifübrung, als auch über - 
die etwa früher ſtattgefundenen Dieyſtverhöͤltniſſe 
ſprechenden Zeugulſſe, und zwar ſpaͤteſtens in vier 
Wochen, vom Tage gegenwärtiger Bekanntmachung, 
an uns poſtfrei einzuſenden. Wir bemerken zu⸗ 
gleich, doß der Gehalt des Bürgermeiſters, incl. 
eines von ihm zu baltenden Schreibers und der ſelbſt 
zu beſtreitenden Schreibmaterialien, auf Vierhun⸗ 
dert und Fünf und Siebenzig Thaler feſtgeſetzt 5 

Rogaſen den 23. Maͤrz 1837. 

Die Stadt rord neten. 


Die Verlegung meines Gaſthofs zum 


goldenen Baum, 

von No. 136 nach No. 134 der Wilhelms⸗ 
ſtraße, (in die ehemalige Graͤflich von Na: 
zy ns kiſche Bildergallerie) gebe ich mir die 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen und mich 
. geneigten Vertrauen zu Te 
oben den ie April en => 
Ed. Sch wa + z 
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ER ſeinen etwanigen Forderungen nur an die Perſon . i 
ER desjenigen verwieſen werden, mit dem er kontrahirt 6? 
Su li ; 11 13 ein bs. 
Poſen den 21. Januar 1837. e Late |Briefe|Geld. 
8 Röntal. Ober⸗ e I. Abtheilung. Staats - Sehuldscheme. « “| 2 7 409831018 
° * X — —. sr isirerierraesemmuengl = 67 x 
REN Der Gensdarmen⸗Wachtmeiſter Wilhelm Be ES 5 = Sl un 
Re Semfke und die Karoline Wilhelmine Deh⸗ Kurm. Oblig. müt lauf. Coup... 4 102 — 
nike hoben mittelſt Ehevertrages vom 28ſten Ja⸗ Neum, Inter, Scheme dtv, 44 10] - 
. 5 nuar d. J. die Gemeinſchaft der Güter und des Berliner Stadı- Obligationen 4 1.108. 1 4025 
En Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 1 25 „„ = | — 
a oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. ler V 
8 N 8 E Danz. dito v. in T. — 43 — 
BE, Poſen 6 am 6. April 1837. Westpreussische Fe 4 1031025 
28 e Dreuß. Land⸗ und Stobtgericht. Grossherz. Es 5 2 — 1035 
52 . 5 8 Ostpreussische RANG seine — 103 
N A u k t NEE Sommers 3a dio l 4 — 400 
SER Sm Auftrage des hegen Koͤni gl. Laud⸗ und Kur- und Nenmärkische dio 4, 100] —. 
8 Stadtgerichts wird der Unterzeichnete 200 Stück 5 A AR 3 92812978 
Er veredelte Mutterſchafe in loco Na pachanie, Röckst, Z 068 
JS; am 24ſten d. M. öffentlich on den Meiſtbieten⸗ es en 
den, gegen gleich bagre Bezahlung, verkaufen. n.. 1218,12 
Neue Dugaten 8 le 83 
e den 5, April 1837. 8 Friedrichsd' or 32 — 1 13 
5 Der os Andere Goldmünzen à re 134° 8 
r o ß. i Disconto re ee ARE 27 
ö de aueh ee der J. F. Kuhnſchen Buchhandlung in Pofen 


